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unb fid) iuiebcr unb lnicbcr übergeugt petite, baft baê ©ânêlein toirftid) unb

leibhaftig aufgefunben fei, ftftüctte er ©raê, legte eê in ben Sîorb, feiste bag

©ansehen hinein unb ging ftnftauftoârtê. Tic greube gab ihm guerft neue

Gräfte, allein batb ïclfirtc bie ©dftnädje gitriicf, unb er märe umgefallen, meint

ber ©ebanfe ihn nicht aufreiht erhalten hätte, baft fein ©ânêlein bann mieber

nerloren gehen tonnte. Sftitbe, mit fd)mcrgeitbcn ©liebem fchlepfte er fid)

inciter unb tarn enblid) auf ben Seg. Sieben bemfelben hüteten Jhiabeit ihre

«itf)e auf einer Siefe. 6r trat gu ihnen unb bat um Srot.

„Sir haben felber feines", fagten fie: aber tnenn bu mittft, ïanitft bu

Dtitd) befotnmen."
'

,,©ebt mir fOcitd), id) bitte cud)", fagte ber ®nabe mit Derfagenbcr

Stimme, unb ein ôirtenbube fing eine ber $iit)e, banb fie an ben itädjftcn
Sîaum feft unb hielt fie an beut hörnern, tnährenb ein aitberer feinen Iput

holte, ber unter ben ^afetfträudjern lag, IDÎild) hineinmol! unb fie bem ©afte

mit ben Sorten reichte: „Trinte nur gu, tnenn bit fertig bift, mette id) nod)

mehr." ltnfer §8auernfnabe ruhte bei ben Àdirten auê, ergählte ihnen feine

©eidiichtc, lief) einen jeben bon ihnen feilt ©ânêlein anfd)auen unb ftreicheht,

nahm bann Stbfdjieb unb toanberte in fein £eimatborf gitrüd. ©irtein jeben,

ber ihm begegnete, rief er git: „©(hau. her, ba ift mein ©ânêlein! ©ê ift
nicht uingefommén, eê lebt unb ift heil unb gang!"

2er 23aucr unb bie SSäueriit freuten fid) nod) mehr über feine fHütffehr

atê über bie beê ©anêteinê. Strn Sage barauf hatte baê gauge Torf bon

feinem ©rtcbniê erfahren, unb er felber erhielt ben tarnen „©ânêlein".
(g-otifeçung folgt.)

fiemöfe Mttö ihre Itemmnitfel.
Sie biete 9terbenteibenbe probieren eine „deerbennahrurtg" nach ber

ettberen, mie fie in ben Leitungen immer aufê neue angeftriefen toerben.

Tiefe „kuren" finb ja fo bequem gu machen, ba feine ber geliebten ©etoohm
bei ten aufgegeben git tnerben braucht. Senn bie 2Jüttel aber nichts helfen,
unb ben krallten mirb geraten, einen SScrfud) mit ber ftîerbenheilfunbe git
madiett, fo antmorten fie oft überlegen: „Tie diaturheitfunbe ift nur für
Seute, bie biet geit unb ©etb haben." Unb barum greifen fie lieber gu ci=

item fragtoürbigen „SJtittet", um ihre flfcrbenfchinergen toêgumerben. ©ottf
ten fie toirftich fo befdhäftigt fein, baft fie nicht nach bem Sluffteften unb bor
fcem Zubettgehen 10 bi§ 15 Minuten naefenb turnen, ©onntagê eine längere

Säuberung unb ab unb gu eine Sechfelmafd)ung macheu tonnten?! 9Jtan

ntuft nur trotten, bann geht'ê auch. fReintidjeS Süften ber Softm unb Strbeitê*

räume unb Schlafen bei offenem genfter bebeutet überhaupt - feinen getU

bertuft. Unb tnenn fie fid) beê StbenbfchobfjenS, beê Sohnenïaffeeê unb beê

Tabafê enthalten unb Stüffe, Tattetn, geigen unb anbereê Obft, bagtt ©alat
unb ©einitfe effen, fo leben fie firfqer bittiger atê beim ©ebraud) irgenb tucld)cr
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und sich Wieder und ivicder überzeugt hatte, daß das Gänslein wirklich und

leidhastig aufgefunden sei, pflückte er Gras, legte es in den Korb, setzte das

Gänschen hinein und ging flußaufwärts. Die Freude gab ihm zuerst neue

Kräfte, allein bald kehrte die Schwäche zurück, und er wäre umgefallen, wenn

der Gedanke ihn nicht aufrecht erhalten hätte, daß fein Gänslein dann wieder

verloren gehen könnte. Müde, mit schmerzenden Gliedern schleppte er sich

weiter und kam endlich auf den Weg. Neben demselben hüteten Knaben ihre

.üühc auf einer Wiese. Er trat zu ihnen und bat um Brot.
„Wir haben selber keines", sagten sie: aber wenn du willst, kannst du

Milch bekommen."

„Gebt mir Milch, ich bitte euch", sagte der Knabe mit versagender

Stimme, und eilt Hirtenbube fing eine der Kühe, band sie an den nächsten

Baum fest und hielt sie an den Hörnern, während ein anderer seinen Hut
bolte, der unter den Haselsträuchern lag, Milch hineinmolk und sie dem Gaste

mit den Worten reichte: „Trinke nur zu, wenn du fertig bist, melke ich noch

mehr." llnser Baucrnknabe ruhte bei den Hirten aus, erzählte ihnen seine

Geschichte, ließ einen jeden von ihnen sein Gänslcin anschauen und streicheln,

nahm dann Abschied und wanderte in sein Heimatdorf zurück. Einem jeden,

der ihm begegnete, rief er zu: „Schau her, da ist mein Gänslein! Es ist

nicht umgekommen, es lebt und ist heil und ganz!"
Der Bauer und die Bäuerin freuten sich noch mehr über seine Rückkehr

als über die des Gänsleins. Am Tage darauf hatte das ganze Dorf von

feinem Erlebnis erfahren, und er selber erhielt den Namen „Gänslcin".
(Fortsetzung folgt.)

Gesundheitslehre.

Mrvöse und ihre Hlcroettmittel.

Wie viele Nervenleidende probieren eine „Nervennahrung" nach der

anderen, wie sie in den Zeitungen immer aufs neue angepriesen werden.

Diese „Kuren" sind ja so bequem zu machen, da keine der geliebten Gewöhn-
hei teil aufgegeben zu werden braucht. Wenn die Mittel aber nichts helfen,
und den Kranken wird geraten, einen Versuch mit der Nervenheilkunde zu
macken, so antworten sie oft überlegen: „Die Naturheilkunde ist nur für
Leute, die viel Zeit und Geld haben." Und darum greifen sie lieber zu ei-

nem fragwürdigen „Mittel", um ihre Nervenschmerzen loszuwerden. Soll-
ten sie wirklich so beschäftigt sein, daß sie nicht nach dem Aufstehen und vor
dem Zubettgehen 10 bis 15 Minuten nackend turnen, Sonntags eine längere

Wanderung und ab und zu eine Wcchselwaschung machen könnten?! Man
muß nur wollen, dann geht's auch. Reinliches Lüften der Wohn- und Arbeits-
räume und Schlafen bei offenen! Fenster bedeutet überhaupt keinen Zeit-
Verlust. Und wenn sie sich des Abendschoppcns, des Bohnenkaffees unb des

Tabaks enthalten und Nüsse, Datteln, Feigen und anderes Obst, dazu Salat
und Gemüse essen, so leben sie sicher billiger als beim Gebrauch irgend welcher
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„ncmnftärfenbcn" SRittcI. Xt'c .ôauptiacbe abet ift: fie toetben Bei foIc6
einer £ebenëix»eife gefunö urtb atbcitstüdftig, inaê fie soit itgenb tnelcbcn
„Mitteln" nie erhoffen biirfen.

BMjBr friijau.
SB e V c b o n ©. S3 a u m I) e r g e r : 1. S3 laueS SJi ect uni) f d) tu arge Sero c»

Solfê* urib Sanbfd)aftSbilber auS Srain, gftrien, Salntatien, Sftontenegro; 2. @ r ii c r,

©ott! SSoIf'S» unb £anbfd)aftsbilber auS ber ©d)üieig; 3. Quest-a la via, 33oltS=

nub SanbfdjaftSbilber auS 33iroI; 4. 3 it (j u — S u u I) u I Slppengellerlanb unb Sippen»

gcllerleut. Sierlag bon Sengiger n. lïo., S(.=@., in ©infiebeln. tßreiS gebuttbcn je

gr. û.—.
Side bier gtoecfmäfgig illuftriertcn SBetîe finb bereits in britter Sluflage erfChienen.

Siefen ©rfotg berbanfeit fie fotuol)! ben bielfeitigen gntereffen, iueldje iljr Sßerfaffer
betunbet, als ber lbirîlidf frifdjen, lebenSboIlen Sarfteïïung. Sauntberger bat uidit nur
ein paar ijelte, fdjarf gufeffenbe Slugeit im .Slopf, fonbern berfteljt and) gu hören; unb
bann bat man überall ben ©ittbrurf, bafg er ibirflid) etluaS erlebt habe unb nidjt cinfad)
braufloS fabuliere, ©inn für ©d)5u[)cit unb Shinft unb Sïatitr ift it)m in I)oI)ent ©rabe
eigen unb ein tuarnteS §erg fitst ilpn in ber S3ruft, ba§ am ©d)idfal ber (fingeinen, mit
benen er gufammentrifft, gerne teilnimmt, fotnie fid) fein ©eift für bic ©d)ir!fale ber
Siölfcr intcrefficrt, bereit Sauber er bereift. Slud) Siiditfatbolifcn tuerben biefc treff«
lidfeit Siidjer nidit lefen tonnen, obne bent SSerfaffer für ben poetifcljen ©enujg unb bie

©rtueiterung beS ©cfidjtStreifeS banfbar gu fein.
19. 3 a I) r e S b e r i dj t ber f d) tu e i g e r i f d) e n g a d) f d) u I c f ii r Samen»

f d) n e i b e r e i unb Singerie. (giirid) 5, Sreugftrajge 08). giirid), Srud bon gean
grant, 1908.

SBir madjeit unfere Seferinnen gerne auf bie mannigfadien SilbungSgelegcnïjcitcu
aufinerîfant, tneldic bic SInftalt allen gemährt, bic entlueber einen tueiblidfen S3eruf et»
lernen ober fief) bie nötigen gertigteiten für ben hauSgebraud) aneignen luollen. Sa
gibt eS eine 23crufSleI)re unb berufliche gortbilbung für ®amcnfd)neiberinncn (3 gaffre)
unb für SBeifgnäfierinnen, .fturfe für Sßeiignähen, SIeibertttadien, ©lätten unb glitfen
für ben hauSgebraud) (15 SBodjen) unb enblirf) einen SlrbeitSlehrerinnenturS, ter fünf»
biertel gapre bauert.

S3etuäf)rte Seprfräfte tuirfcn an ber SInftalt. gm gapre 1907 betrug bie ©efamt»
frequeng 490 Schülerinnen. Statuten unb ausführlicher Seprplan tuerben gntereffenten
auf Verlangen gerne gugefaubi.

g 11 u ft r i e r t e g u g e n b f d) r i f t d) e n. S i n b e r g ä r 11 e i n. gür baS Slltcr
boit 7—10 ga'hren. heft 28. herausgegeben bon g. Si. 3K ü 11 e r „g u r S e u t »

prie ft ere i" giirid), unter SJÎitinirtung einer S'ontmiffion beS fd)iueigerifd)en Scprer»
beretnS. Siette unb für Stinbcr bon genanntem Sllter reept anfpredjenbe ©ebtdftcben unb
©efdfidjtdien.

SI u S b e m @ e b i e t ber g u g e n b f it r f o r g e. SBortrag bon §errn Sel)rer
©taube r in Söalb, gehalten in ber ©enteinnitbigen ©efellfcpafi beS S3egirtS hintuil.
SBenifon, Slîtienbuchbruderci, 1908, ©in tuarmpergigeS, anregenbeS ©chriftdfen.

Sic © o 11 h a r b b a I) n. (©uropäifche SBanberbiïber Sir. 30, 31, 32, 33.) S3on

g. harbinetier. G. Sluflage (152 ©eiten mit 04 glluftrationcu unb 1 Sarte). Oîfab.
gürid) 1907. Skrlag: SIrt. gnftitut Prell giitjli. gr. 2.—.

©S finb hü'r" bie feit ber ©röffnung ber berühmten SSerteprSlinie eingetretenen
Sinterungen bis in aile SctailS berüeffieptigt unb bie gabion ber tcd)tiifd)cn fotuohl
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„nervenstärkenden" Mittel. Die Hauptsache aber ist: sic werden bei solch
einer Lebensweise pesund und arbeitstüchtig, was sie von irgend welchen
„Mitteln" nie erhoffen dürfen.

Buch er schau.
W e r k e v o n G. B a u in b e r g e r: 1. B lanes 9N c e r n n d s ch >v a r ze Berg c,

Volks- und Landschaftsbilder aus Nvain, lZjrricn. Talmatien, Montenegro; 2. G r iie i;
Gott! Volks- und Landschaftsbilder aus der Schweiz; 3. u e s r a I a via, Volks-
und Lnudschaftsbilder aus Tirol; 4. In hu— Juuhu! Appenzellerland und Appeu-
zellerlent. Verlag von Benziger n. Co., A.-G., in Einsiedeln. Preis gebunden je

Fr. à.—.
Alle vier zweckmässig illustrierten Werke sind bereits in dritter Auflage erschienen.

Tiefen Erfolg verdanken sie sowohl den vielseitigen Interessen, welche ihr Verfasser
bekundet, als der wirklich frischen, lebensvollen Tarstellung. Baumberger hat nicht nur
ein paar helle, scharf zusehende Augen im Kopf, sondern versteht auch zu hören; und
dann hat man überall den Eindruck, das; er wirklich etwas erlebt habe und nicht einfach
drauflos fabuliere. Sinn für Schönheit und Kunst und Natur ist ihm in hohem Grade
eigen und ein warmes Herz sitzt ihm in der Brust, das am Schicksal der Einzelnen, mit
denen er zusammentrifft, gerne teilnimmt, sowie sich sein Geist für die Schicksale der
Völker interessiert, deren Länder er bereist. Auch Nichtkatholikcn werden diese trcff-
lichen Bücher nicht lesen können, ohne dem Verfasser für den poetischen Genuß und die

Erweiterung des Gesichtskreises dankbar zu sein.
10. Jahresbericht der schweizerischen Fachschule für Damen-

schneideret und Lingerie. (Zürich 6, Kreuzstraße 93). Zürich, Druck von Jean
Frank, 1998.

Wir machen unsere Leserinnen gerne auf die mannigfachen Bildungsgelegcnheitcn
aufmerksam, welche die Anstalt allen gewährt, die entweder einen weiblichen Beruf er-
lerueu oder sich die nötigen Fertigkeiten für den Hausgebrauch aneignen wollen. Da
gibt es eine Berufslehre und berufliche Fortbildung für Damenschneiderinnen (3 Jahre)
und für Weißnäherinnen, Kurse für Weißnähen, Kleidermachen, Glätten und Flicken
für den Hausgebrauch (16 Wochen) und endlich einen Arbeitslehrerinnenkurs, der fünf-
viertel Jahre dauert.

Bewährte Lehrkräfte wirken au der Anstalt. Im Jahre 1907 betrug die Gesamt-
freguenz 490 Schülerinnen. Statuten und ausführlicher Lehrplan werden Interessenten
auf Verlangen gerne zugesandt.

Illustrierte I u g c n d s ch r i f t ch e n. K i u d e r g ä r t l e i n. Für das Alter
von 7—1t) Jahren. Heft 28. Herausgegeben von I. R. Müller „zur Leut-
p r i c st e r e i" Zürich, unter Mitwirkung einer Kommission des schweizerischen Lehrer-
Vereins. Nette und für Kinder von genanntem Alter recht ansprechende Gedichtchen und
Geschichtchen.

Aus d e in Gebiet der Jugendfürsorge. Vortrag von Herrn Lehrer
Stauber in Wald, gehalten in der Gemeinnützigen Gesellschaft des Bezirks Hinwil.
Wetzikon, Aktienbuchdruckerci, 1908. Ein warmherziges, anregendes Schriftchen.

Die G o t t h a r d b a h n. (Europäische Wanderbilder Nr. 39, 31, 32, 33.) Von

I. Öardmehcr. 6. Auflage (162 Seiten mit 34 Illustrationen und 1 Karte). Oktav.
Zürich 1997. Verlag: Art. Institut Orell Füßli. Fr. 2.—.

Es sind hier die seit der Eröffnung der berühmten Verkehrslinie eingetretenen
Änderungen bis in alle Details berücksichtigt und die Zahlen der technischen sowohl
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